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Abschnürung von dem, was das deutsche
Sprach- und Kulturgebiet insgesamt geboten

hat und bietet.
Den Endzustand einer sprachlich-kulturellen
Vereinsamung finden wir in Holland. Die
Voraussetzungen sind für dieses Land allerdings
in mancher Hinsicht anders gewesen als bei
uns. Ein Beispiel: Holland gehört dem
plattdeutschen Gebiet an und war von der Zeit an
bereits benachteiligt, wo das Hochdeutsche
zurdeutschen Hoch- und Kultursprache wurde,
und eben nicht das Niederdeutsche. Heute
gehört das Land keinem grossen Sprachgebiet
mehr an. Wer Anteil daran haben will, muss
englisch oder eventuell deutsch schreiben,
reden und lesen können. Das hat gewiss nicht
nur Nachteile, aber die sprachliche Isolation
bringt doch viele geistige und materielle Opfer
mit sich. Für die deutsche Schweiz wäre eine

Entwicklung wie in Holland noch nachteiliger,
und zwar auch dann, wenn eine
deutschschweizerische Mundartkonstruktion möglich
wäre. Es ergäbe sich eine kulturarme Provinz.
Was tun? Nötig ist das Vorbild der Lehrer aller
Stufen. Nötig ist das überlegte, geplante, be-
wusste Lehrerverhalten beim Entscheid, wo
Hochdeutsch oder wo - ausnahmsweise -
Mundart zu gebrauchen sei. Und nie ein unbe-
wusstes Hineinschlitteln in die Mundart.
Ein kurzes Nachwort. Dem Titel Gebrauch der
Mundart und der Schriftsprache bin ich insofern

nicht gerecht geworden, als ich von der
Mundart sehr wenig gesprochen habe. Ich bin
ein Freund der Mundart und lese sogar gerne
schweizerdeutsche Mundartliteratur. Die
Mundart muss in der Schule Platz haben. Aber
Hochdeutsch hat heute die Hilfe der Lehrer
nötiger.

Das sollte jedes Kind
einmal erleben:
einen der ältesten
Werkstoffe des
Menschen mit seinem
ältesten Werkzeug
zu bearbeiten: der
Hand. Wir haben den
Ton, den es dazu
braucht. Dnd einiges
mehr. Fordern Sie
doch bitte unsere
Unterlagen an.

Legen Sie
einmal etwas Ton hinein.
Was dabei herauskommt, ist einzigartig.
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Uodettwrer
Rissen.
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